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Warum Prüfung der

Gebäudefunktionalität?

Zum anlagentechnischen Brandschutz gehö-

ren Brandmeldeanlagen, Anlagen zur Rauch-

ableitung, Anlagen zur Rauchfreihaltung,

Sprachalarmierungsanlagen, Feuerlöschanla-

gen, sicherheitstechnische elektrische Anlagen

usw. Des Weiteren gibt es brandschutztechni-

sche Einrichtungen wie Feststellanlagen für

klassifizierte Abschlüsse (Brand- und Rauch-

schutztüren), Rauch- und Feuerschutzabschlüs-

se, Einrichtungen zur Rauchableitung usw. 

Neben den genannten sicherheitstechnischen

Anlagen können bei einer Verknüpfung der Ge-

werke auch noch weitere technische Gebäude-

ausrüstungen Einfluss auf brandschutztechni-

sche Schutzziele haben, zum Beispiel Aufzugs-

steuerungen, raumlufttechnische Anlagen, An-

lagen zur Energieerzeugung und -verteilung

oder Sonnenschutzanlagen mit Einfluss auf die

Rauchableitung. Unter Umständen müssen An-

steuerungen und Verknüpfungen mit diesen

Anlagen in die Schutzzielbetrachtung mit ein-

bezogen werden, um die Sicherheit der Gebäu-

denutzer sicherzustellen. Zudem sind in Ge-
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bäuden auch weitere, nicht sicherheitsrelevan-

te Anlagen für die normale Nutzung vorhan-

den.

In der Praxis wird derzeit jedes einzelne Ge-

werk eigenständig geplant, errichtet und be-

trieben, so dass in der Vergangenheit zum Teil

autarke Auslöseeinrichtungen (zum Beispiel

Rauchschalter an Lüftungsanlagen/Feststell-

anlagen, Handmelder usw.) parallel zu auto-

matischen Ansteuereinrichtungen, z. B. einer

BMA, eingesetzt wurden. Für viele Anwen-

dungsfälle ist es zweckmäßig, die Gewerke mit-

einander zu verknüpfen, um die bauordnungs-

rechtlichen Schutzziele zur Gefahrenabwehr

wirkungsvoll zu erreichen. Es ist von entschei-

dender Bedeutung, das Augenmerk auf die

notwendigen Verknüpfungen zu legen und

nicht jede mögliche Schnittstelle vorzusehen. 

Um die bauordnungsrechtlichen Schutzziele

Selbstrettung von Personen und Sicherstellung

von wirksamen Löscharbeiten optimal umzu-

setzen, werden im Regelfall schutzzielbezoge-

ne anlagentechnische Maßnahmen vorgese-

hen. Der Einsatz von Brandmeldeanlagen in

Verbindung mit anderen sicherheitstechni-

schen Anlagen verkürzt die Zeit zwischen Brand-

entstehung und Branderkennung bzw. trägt

dazu bei, den Gebäudenutzern mehr Reakti-

onsspielraum zu geben und den Einsatz der

Feuerwehr zu verbessern. Anlagentechnischer

Brandschutz bietet somit Möglichkeiten, in ver-

schiedenen Phasen der Selbstrettung und der

Evakuierung von Gebäuden sowie bei wirksa-

men Löscharbeiten regulierend und / oder un-

terstützend einzugreifen. 

Zur Sicherstellung der bauordnungsrechtlichen

Schutzziele müssen die sicherheitstechnischen

Anlagen aufeinander abgestimmt betriebssi-

cher wirken. Anlagen für normale Nutzungs-

funktionen müssen im Normalbetrieb die Ge-

bäudefunktionalität sicherstellen und dürfen

die bauordnungsrechtlich erforderlichen Si-

cherheitsfunktionen nicht einschränken.

Im Nutzungsfall bildet meist die Gebäudeau-

tomation die Schnittmenge der Teilsysteme an

der Gesamtaufgabe. Im Sicherheitsfall bildet

derzeit häufig die Brandmeldeanlage den Mit-

telpunkt (siehe). Zunehmend werden auch si-

cherheitsgerichtete SIL-klassifizierte Steuerun-

gen eingesetzt.

Neue Begriffe?

Aufgrund der häufig europarechtlich erforder-

lichen normativen Änderungen des Bauord-

nungsrechts und auch innerhalb der letzten

Jahre geänderter Technischer Regeln ist es er-

forderlich, die Anwendung bestehender Begrif-

fe zu ordnen. In vielen Projekten werden un-

terschiedliche Begriffe für gleiche Sachverhal-

te verwendet. Gleichzeitig wird von Projektbe-

teiligten der eine oder andere Begriff anders

interpretiert als der Verwendende dies voraus-

gesetzt hat. Daher wurde bei der Bearbeitung
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Prüfungen und der Schwarzschaltung in bei-

den Fällen bestehen.

Mit der Wirkprinzipprüfung werden die bau-

ordnungsrechtlich notwendigen Sicherheits-

funktionen für ein Gebäude geprüft, die etwa

durch einen Brandschutznachweis gefordert

und im Detail durch eine Brandfallsteuerma-

trix beschrieben sind. Die bauordnungsrecht-

lichen Anforderungen an die Wirkprinzipprü-

fung wurden in der VDI 6010 Blatt 3 nicht neu

definiert, sondern werden in den Prüfverord-

nungen / Musterprüfgrundsätzen vorgegeben,

wie z. B. die Prüfung der Brandfallsteuerungen

und deren sicherheitsrelevante Verknüpfun-

gen über die Gebäudeautomation. Weiterhin

können im Rahmen des Vollprobetests zusätz-

liche Prüfungen durch den Eigentümer gefor-

dert sein (z. B. Abwasserhebeanlagen, Kassen-

systeme in Verkaufsstätten, Medizintechnik).

Die neue VDI-Richtlinie 6010 Blatt 3 soll den

Ablauf der Prüfungen vereinheitlichen (stan-

dardisieren) und neben der Wirkprinzipprü-

fung auch zusätzliche Prüfungen nutzerspezi-

fischer Funktionen mit berücksichtigen, um

die Gebäudefunktionalität für die bauord-

nungsrechtlich erforderlichen Sicherheitsfunk-

tionen, aber auch die normalen Nutzungsfunk-

tionen nachzuweisen. Ein wesentliches Ziel be-

steht darin, die Wirtschaftlichkeit der Prüfhand-

lungen für Bauherren/Betreiber durch die Ver-

meidung von Doppelprüfungen zu verbessern,

ohne auf vorgegebene/notwendige Prüfhand-

lungen zu verzichten. Das Haftungsrisiko aller

Baubeteiligten für unvollständige Prüfungen

soll vermindert werden. 

Die beschriebenen Handlungsabläufe ordnen

die Prüfungen rechtzeitig im Projektablauf ein,

um Fertigstellungstermine nicht durch erfor-

der VDI 6010 Blatt 3 im Rahmen der Begriffs-

definitionen eine Vereinheitlichung angestrebt.

Folgende wichtige Begriffsdefinitionen sind zu

nennen:

 – Eine Brandfallsteuermatrix unterscheidet

prinzipiell sicherheitstechnische Anlagen und

Einrichtungen, die entweder als Quellen (Sen-

soren) oder als Senken (Aktoren) im Zusam-

menwirken der Anlagen dienen.

 – Der Vollprobetest ist nach VDI 6010-3 ein

gewerkeübergreifender Funktionsnachweis

für sicherheitsrelevante Anlagen oder Anla-

gen mit hohem Verfügbarkeitsanspruch und

Anlagen mit benutzerspezifischen Anforde-

rungen. Er kann aus Wirkprinzipprüfung,

Schwarzschaltung und zusätzlichen Prüfun-

gen bestehen. 

 – Die Wirkprinzipprüfung ist dabei nach

VDI 6010 Blatt 3 eine systemübergreifende

Prüfung der Wirksamkeit und Betriebssicher-

heit.

Durch die Prüfanleitung für den Vollprobetest

werden keine neuen Anforderungen an die Sys-

teme gestellt, sondern lediglich die Anforde-

rungen aus der Musterprüfverordnung erläu-

tert. Mit den Ergebnissen der Einzelprüfungen

und der erforderlichen Dokumentation der

Teilsysteme gemäß Abschnitt 5.4 der VDI 6010

Blatt 3 wird unter anderem die Prüfgrundlage

für das Gesamtsystem definiert. Diese Doku-

mente sind durch einen Gebäudeeigentümer

in Abstimmung mit dem Betreiber in jedem

Gebäude vorzuhalten. Auf der Basis dieser oh-

nehin erforderlichen Dokumentation wird der

Prüfplan erstellt.

Die Abbildung oben zeigt den Prüfablauf 

eines gemäß VDI 6010 Blatt 3 ausgewählten

Prüfszenarios. Dabei wird durch Auslösung ei-

ner Quelle unter bestimmten Randbedingun-

gen das geplante Auslösemuster im Bereich

der Senke(n) angesprochen. Alle Prüfergebnis-

se sind dann in dem tabellarischen Prüfplan

zu dokumentieren.

Welche Bestandteile hat ein

Vollprobetest?

Der Vollprobetest nach VDI 6010 Blatt 3 kann

aus der bauordnungsrechtlich geforderten

Wirkprinzipprüfung entsprechend den Verord-

nungen über die Prüfung von technischen An-

lagen in den Bundesländern (Prüfverordnun-

gen) / Musterprüfgrundsätzen sowie aus den

zusätzlichen (durch den Nutzer) vorgegebenen

derliche, aber zu spät eingeplante Prüfhand-

lungen vor Nutzungsgenehmigung zu gefähr-

den. Eine Abgrenzung der bauordnungsrecht-

lichen Prüfungen zu vertraglichen Abnahmen

z. B. nach Werkvertragsrecht gemäß VOB/BGB

wird verdeutlicht.

Fazit

Die VDI-Richtlinie 6010 Blatt 3 gibt Hinweise,

um eine Vereinheitlichung (Standardisierung)

von Prüfabläufen zu erreichen. Das Zusam-

menspiel der verschiedenen Systeme eines Ge-

bäudes soll nicht nur bei Fertigstellung, Ab-

nahme und bauaufsichtlicher Prüfung funk-

tionieren, sondern muss über viele Jahre der

Nutzung durch den Menschen im Lebenszy-

klus des Gebäudes gewährleistet sein. Daher

muss das ordnungsgemäße Zusammenwirken

der Teilsysteme im Gesamtsystem reproduzier-

bar geprüft und langfristig erhalten werden.

So erhält der Betreiber und Nutzer einheitli-

che Dokumente über den Stand der System-

und Gebäudefunktionalität, auch als Basis für

wiederkehrende Prüfungen und als Beurtei-

lungsgrundlage für Änderungen an den tech-

nischen Anlagen.
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